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Ein geistlicher, historischer und theologischer Leitfaden für die Verehrer Unserer Lieben Frau
vom Berge Karmel

Einleitung

Im Herzen der marianischen Frömmigkeit, unter den zahlreichen frommen Praktiken, die
gläubige Katholiken über die Jahrhunderte begleitet haben, leuchtet eine Verheißung, die
unzähligen Seelen Hoffnung geschenkt hat: das sabbatinische Privileg. Eng mit dem braunen
Skapulier Unserer Lieben Frau vom Berge Karmel verbunden, ist dieses Privileg weit mehr als
eine alte Tradition – es ist ein Ruf zu einem Leben der Umkehr, des Gebets und des
Vertrauens auf die Fürsprache der Jungfrau Maria.

In diesem Artikel erforschen wir eingehend, was das sabbatinische Privileg ist, seinen
historischen Ursprung, seine theologische Grundlage und wie es heute auf eine tiefgreifende
und authentische Weise im Einklang mit der Lehre der Kirche gelebt werden kann. Das
Skapulier ist kein „Glücksbringer“, sondern ein sichtbares Zeichen eines Lebens, das Maria
geweiht ist. Das sabbatinische Privileg ist eine Verheißung, die eine konkrete Antwort in
Glauben, Buße und Nächstenliebe erfordert.

1. Was ist das Skapulier Unserer Lieben Frau vom Berge Karmel?

Bevor wir über das sabbatinische Privileg sprechen, ist es wichtig zu verstehen, was das
Skapulier überhaupt bedeutet. Das braune Skapulier ist ein Sakramentale der katholischen
Kirche, das im 13. Jahrhundert mit den Karmelitenvätern entstand – einem religiösen Orden,
der am Berg Karmel im Heiligen Land gegründet wurde und sich später in Europa verbreitete.

Der Überlieferung zufolge erschien die Jungfrau Maria am 16. Juli 1251 dem heiligen Simon
Stock, dem Generalprior des Karmeliterordens, und überreichte ihm das Skapulier mit den
Worten:

„Empfange, mein geliebter Sohn, dieses Skapulier deines Ordens
als Zeichen meiner Bruderschaft; wer immer damit bekleidet stirbt,
wird nicht im ewigen Feuer leiden.“
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Dies wird als das „große Privileg“ oder die Verheißung des Skapuliers bezeichnet, welche den
geistlichen Schutz und das Versprechen des Heils für diejenigen beinhaltet, die in einem
Zustand der Gnade und mit aufrichtiger Hingabe das Skapulier tragen.

2. Was ist das sabbatinische Privileg?

Das sabbatinische Privileg ist eine zweite marianische Verheißung, die mit der
Skapulierverehrung verbunden ist und auf eine Privatoffenbarung der Jungfrau Maria an Papst
Johannes XXII. im 14. Jahrhundert zurückgeht. Laut dieser Überlieferung versprach die
Jungfrau:

„Ich, Mutter der Barmherzigkeit, werde am Samstag nach ihrem
Tod ins Fegefeuer hinabsteigen und diejenigen befreien, die ich
dort finde, die das Skapulier getragen, die Keuschheit nach ihrem
Stand gewahrt und das Kleine Offizium der seligen Jungfrau Maria
gebetet haben oder an seiner Stelle die vom Beichtvater erlaubten
Gebete.“

Dieses Privileg – „sabbatinisch“ genannt, weil es sich auf den Samstag bezieht, der
besonders der Jungfrau Maria gewidmet ist – bedeutet also die Befreiung aus dem Fegefeuer
am ersten Samstag nach dem Tod für diejenigen, die bestimmte Bedingungen erfüllt haben.

3. Bedingungen für das sabbatinische Privileg

Die Verheißung Mariens ist weder magisch noch automatisch. Wie alles im christlichen Leben
hängt sie von der inneren Verfassung der Seele, von der Treue zu Gott und einem
tugendhaften Leben ab. Die traditionellen Bedingungen für das sabbatinische Privileg lauten:

Das braune Skapulier Unserer Lieben Frau vom Berge Karmel mit Hingabe1.
tragen.
Nicht als bloßes Accessoire, sondern als sichtbares Zeichen der Zugehörigkeit zur
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Jungfrau Maria und als Ausdruck des Engagements für Christus.
Die Keuschheit nach dem jeweiligen Lebensstand wahren.2.
Das heißt, in Übereinstimmung mit der kirchlichen Morallehre zur Sexualität zu leben,
sei es im Ehestand, im Zölibat oder im geweihten Leben.
Täglich das Kleine Offizium der seligen Jungfrau Maria beten (eine gekürzte3.
Form des Stundengebets), oder – wenn das nicht möglich ist – andere vom Beichtvater
empfohlene fromme Werke erfüllen (wie den Rosenkranz beten, häufig kommunizieren
usw.).

Diese Bedingungen sind nicht unerreichbar, aber sie erfordern ein Leben im Einklang mit dem
Evangelium. Es ist eine Einladung, in der Gnade zu leben, in Gemeinschaft mit Maria, und im
Vertrauen auf die göttliche Barmherzigkeit.

4. Theologische und kirchliche Grundlagen des Privilegs

Aus theologischer Sicht geht die Kirche mit Privatoffenbarungen mit Vorsicht um. Das
sabbatinische Privileg ist kein Dogma, und der Heilige Stuhl hat stets eine ausgewogene und
rechtgläubige Auslegung gefordert. Dennoch hat die Kirche das Skapulier als
Sakramentale anerkannt, seinen Gebrauch mit Ablässen versehen, es gesegnet und
liturgisch gewürdigt – insbesondere am Fest Unserer Lieben Frau vom Berge Karmel (16. Juli).

Papst Paul V. (im 17. Jahrhundert) erkannte an, dass Gläubige „fromm glauben“ dürfen, dass
Maria am Samstag besonderen Beistand leistet und dass „jene, die das Skapulier mit Hingabe
tragen, auf ihre mütterliche Hilfe hoffen dürfen“.

Theologisch wurzelt dieses Versprechen in der Lehre der Kirche über Maria als Mutter der
Barmherzigkeit, als mächtige Fürsprecherin und „unsere Fürsprecherin“ (wie wir sie im
Salve Regina anrufen). Wie das Zweite Vatikanische Konzil lehrt:

„Die selige Jungfrau wurde im Ratschluss der göttlichen Vorsehung
als Mutter des Erlösers auserwählt und auf einzigartige Weise mit
dem Erlösungswerk verbunden.“ (Lumen Gentium, 61).

Die mütterliche Mittlerschaft Mariens fügt der einzigen Mittlerschaft Christi nichts hinzu,
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sondern nimmt daran auf untergeordnete Weise teil. Das sabbatinische Privileg fügt sich in
diesen Heilsplan als außergewöhnlicher Akt marianischer Barmherzigkeit gegenüber jenen
ein, die ihr ergeben sind und ein heiliges Leben anstreben.

5. Was sagt die Bibel dazu?

Auch wenn das sabbatinische Privileg nicht explizit in der Heiligen Schrift erwähnt wird (wie
viele andere Andachtsformen auch), finden wir eine solide Grundlage für sein Verständnis im
marianischen Geheimnis und in der Gemeinschaft der Heiligen. Der heilige Paulus schreibt:

„Gott will, dass alle Menschen gerettet werden und zur Erkenntnis
der Wahrheit gelangen.“ (1 Timotheus 2,4)

Und Christus selbst gab uns Maria vom Kreuz aus zur Mutter:

„Frau, siehe dein Sohn … Sohn, siehe deine Mutter.“ (Johannes
19,26-27)

Seit diesem Moment übt Maria eine geistliche Mutterschaft über alle Gläubigen aus, begleitet
sie, tritt für sie ein – sogar nach dem Tod, wie es die Lehre vom Fegefeuer nahelegt.

6. Praktische Anwendung: Das Skapulier heute leben

In einer Welt, die von Schnelllebigkeit, moralischem Relativismus und dem Vergessen der
Ewigkeit geprägt ist, sind das Skapulier und das sabbatinische Privileg ein Zeichen
christlicher Hoffnung und der Notwendigkeit, in der Gnade zu leben. Es genügt nicht, das
Skapulier zu „tragen“ – man muss als Kind Mariens leben:

Den Rosenkranz regelmäßig beten, als Zeichen der Zugehörigkeit zur Gottesmutter.
Im Stand der Gnade leben, durch regelmäßige Beichte.
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Aktiv an den Sakramenten teilnehmen, besonders an der Sonntagsmesse und an
der heiligen Kommunion.
Werke der Nächstenliebe, der Buße und der Demut üben, im Einklang mit dem
Glauben.
Die marianische Frömmigkeit in der Familie fördern, besonders bei Kindern und
Jugendlichen.

Die Verheißung Mariens ist ein Trost, aber auch eine Verpflichtung. Sie lädt uns ein, mit ihr
Christus entgegenzugehen, in ihrer Hand zu sterben, und auf ihre Hilfe im Leben wie im Tod
zu hoffen.

7. Welche Bedeutung hat das sabbatinische Privileg heute?

Heute mag das sabbatinische Privileg wie ein Echo mittelalterlicher Frömmigkeit erscheinen,
doch es trägt eine tief aktuelle Botschaft: Maria verlässt ihre Kinder nie, nicht einmal
nach dem Tod. In einer Zeit der Unsicherheit, des geistlichen Kampfes und der doktrinellen
Verwirrung stellt sich Maria als sicherer Zufluchtsort, als mächtige Fürsprecherin und als
Mutter dar, die ihre treuen Kinder niemals vergisst.

Der Samstag ist in der christlichen Spiritualität ein Tag des Schweigens und der
vertrauensvollen Erwartung der Auferstehung. Dass Maria uns „am Samstag nach unserem
Tod“ beisteht, bedeutet, dass sie uns nicht allein lässt – und dass ihre mütterliche Fürbitte
selbst die Seelen im Fegefeuer erreicht.

Schlussfolgerung: Was hat uns die Jungfrau versprochen? Eine Antwort
der Liebe

Das sabbatinische Privileg ist – wie alle echten Andachtsformen – kein „Trick“, sondern ein
Weg der Liebe. Es ersetzt nicht das Evangelium, sondern verkörpert es im Herzen der
Kleinen, der geistlich Armen, jener, die Maria voll und ganz vertrauen.

„Wer euch aufnimmt, der nimmt mich auf; und wer mich aufnimmt,
der nimmt den auf, der mich gesandt hat.“ (Matthäus 10,40)
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Maria in unser Leben aufzunehmen, ihr Skapulier anzunehmen und die Bedingungen des
sabbatinischen Privilegs treu zu leben, ist eine konkrete Weise, Christus tiefer zu gehören.
Möge jedes Mal, wenn wir unser Skapulier berühren, uns Mariens Verheißung bewusst werden
– und möge unser Vertrauen auf das ewige Leben erneuert werden, im Wissen, dass sie, als
wahre Mutter, uns niemals im Stich lassen wird.

Unsere Liebe Frau vom Berge Karmel, bitte für uns.
Mutter vom Berge Karmel, führe unsere Herzen zum Himmel.
Maria, Königin des Fegefeuers, rette uns durch deine Fürsprache.


